
Sven Michelsohn
25 Jahre

Kaufmann

„Das Elterngeld
zu kürzen halte ich
für falsch, denn an

derStelle fehltohne-
hin schon zu viel.
Vielleicht sollte

man bei sich selbst
anfangen, bevor

man Griechenland
hilft.“

Björn Mehnert
27 Jahre
Erzieher

GerechteKonsolidierung?
NW-Mitarbeiter Felix Eisele befragte Passanten
zum Sparpaket der Bundesregierung.

„Viele Eltern kla-
gen jetzt schon

über zu wenig Geld,
trotzdem wird das

Elterngeld jetzt
gekürzt. Ich kann

das nicht nachvoll-
ziehen, zumal in Fa-

milien doch die
Zukunft liegt.“

Arlett Wulff
25 Jahre

Arzthelferin

„Die sollten mal lie-
ber da anfangen, wo

es nötig ist:
bei sich selbst.

In Sachen Diäten
und Bezüge hat sich
bei den Politikern

einunerträglicherEr-
höhungsautomatis-

mus eingestellt.“

Friedhelm Wiemers
59 Jahre

Maschinenschlosser

„Das ist mal
wieder typisch,

dass bei den
sozial Schwachen
angefangen wird

zu streichen.
Warum setzt man
nicht mal bei den

reichen
Menschen an?“

Leon Quallaku
29 Jahre
Drucker

„Sparen an sich
ist gut.

Das Problem ist
aber, dass am

falschen Ende ge-
spart wird,
während

Banken beispiels-
weise bezuschusst

werden.“

VON ANNE WEBLER

¥ Bünde-Werfen. Vor ein paar
Tagen meldete sich ein Leser
bei der NW. „Auf der Wiese hin-
ter dem Modellflugplatz an der
August-Bebel-Straße hat je-
mand den Graben umgeleitet.“
Eine Brücke sei gebaut worden
– „mitten auf der Wiese. Was
ist denn das? Und was kostet
das?“ Die NW fand heraus: In
dem Graben fließt der Werfe-
ner Bach, der gerade renatu-
riert wird. Kosten für die Stadt
Bünde: Etwa 7.000 Euro.

Bisher verläuft der Werfener
Bach schnurgerade in einem
etwa 50 Zentimeter schmalen
Graben, am Ackerende knickt er
im rechten Winkel ab. Im Knick
unterläuft der Bach eine Wege-
kreuzung und fließt dort durch
zwei schmale Röhren. „Die Röh-
ren sind als Durchlass zu klein“,
sagt Christoph Wittler von den
Kommunalbetrieben Bünde.
„Drei bis viermal im Jahr muss
ich den Bauhof beauftragen, die

verstopften Rohre zu reinigen.“
Abgesehen davon schreibt die
Wasserrahmenrichtlinie der Eu-
ropäischen Union aus dem Jahr
2000 vor, die Gewässer in einen
naturnahen Zustand zu verset-
zen, möglichst bis 2015. Deshalb
wird der Werfener Bach jetzt
„umgebaut“, dass er in Zukunft
in Schlangenlinien verläuft.

Um die Rahmenrichtlinieum-
zusetzen, haben die Kreise Her-
ford und Minden-Lübbecke zu-
sammen mit den Kommunen
und den Wasserverbänden 2004
das Gewässer-Entwicklungspro-
jekt Weser-Werre-Else (WWE)

gestartet. An 80 bis 110 Stellen
pro Jahr werden im Kreis Her-
ford Bäche und Flüsse ihrem ur-
sprünglichenZustand wieder nä-
hergebracht, der Werfener Bach
ist eine dieser Baustellen. Das
Land NRW übernimmt 80 Pro-
zent der Kosten, für die Stadt
bleiben 20 Prozent.

Das Bauunternehmen Heit-
brink hat dem Bach einen größe-
ren Durchlass gebaut und Wege
angelegt, die in Zukunft nicht
mehr rechtwinklig, sondern in
einem Bogen verlaufen werden,
wie dann auch derBach. Die rest-
lichen Arbeiten erledigen fünf

Mitarbeiter von Maßarbeit, die
seit Montag vor Ort sind. Sie gra-
ben dem Bach ein breiteres Bett,
in das er umgeleitet wird.

Seit vier, fünf Jahren setzt
Maßarbeit für die Kommunen
das WWE-Projekt um. Maßar-
beit ist ein gemeinnütziger Ver-
ein in Herford, der sich um am
Arbeitsmarkt Benachteiligte
kümmert. Im Rahmen des
WWE-Projektes bietet Maßar-
beit Arbeitslosen eine Beschäfti-
gung, 45 bis 50 Arbeitsplätze
sind durch das Projekt im Kreis
Herford entstanden. Die Arbeits-
losengeld-II-Empfängerbekom-

men sechs Monate lang einen
Euro pro Stunde und arbeiten
30 Stunden die Woche. „Je nach
Eignung, Wollen und Können
bieten wie ihnen danach einen
Ein-Jahres-Vertrag in sozialver-
sicherungspflichtiger Beschäfti-
gung an“, sagt Gerhard Papsch.
Der Diplombiologe arbeitet seit
mehr als 20 Jahren bei Maßar-
beit und ist für die technische
Umsetzung vor Ort zuständig.

Daniel Bröseler (Name geän-
dert) war sechs Monate arbeits-
los, bevor er im März 2009 zu
Maßarbeit und dem WWE-Pro-
jekt kam. Der 23-Jährige hatte
eine Ausbildung zum Bäcker ab-
gebrochen. „Seitdem ich hier
bin, läuft das. Die Arbeit gefällt
mir gut, sie ist eine Abwechslung
und besser, als zu Hause rumzu-
sitzen.“ Im November läuft sein
Vertrag aus, danach möchte er
als Gärtnergehilfe arbeiten. „Ich
schau mich jetzt schonmal um,
wo ich vielleicht arbeiten
könnte.“ „Die Arbeit schafft für
die Mitarbeiter Erfolgserleb-
nisse und ein Zusammengehö-
rigkeitsgefühl“, sagt Papsch.
„Das gibt mehr Selbstwertge-
fühl.“ Er schätzt, dass 30 Prozent
der Mitarbeiter in den ersten Ar-
beitsmarkt vermittelt werden.

Katharina Rogatschenko
73 Jahre

Rentnerin

¥ Beim Tag der offenen Tür
des DRK Bünde am Sonntag,
13. Juni, öffnet Maßarbeit
sein Büro im DRK-Zentrum.
Die Arbeitslosenberatung
teilt sich das Büro mit dem Fa-
milienbüro. Mittwochs von
15 bis 18 Uhr und donners-
tags von 9 bis 12 Uhr werden
Arbeitslose vor Ort beraten.
Tel. (0 52 23) 92 97-21. (aw)

¥ Bünde. Wieder einmal wurde es laut Polizeibereicht einem Dieb
sehr leicht gemacht. In der Nacht zum Dienstag hat ein bislang un-
bekannter Täter die hintere Seitenscheibe eines VW Passat einge-
schlagen, der an der Winkelstraße abgestellt war. Aus dem Fahr-
zeug wurden neben persönlichen Gegenständen auch ein mit hoch-
wertiger Systemtechnik versehenes Laptop gestohlen. Es war hinter
dem Sitz deponiert worden. Insgesamt wird der Schaden auf etwa
8.500 Euro geschätzt. Die Polizei bittet um Hinweise.

¥ Bünde. Am Montag, zwischen 11.15 und 15.45 Uhr, wurde ein
Fahrrad der Marke Cube/Overland in weiß/orange aus einem Fahr-
radkeller des Freiherr-vom-Stein-Gymnasiums gestohlen. Die Poli-
zei warnt ausdrücklich davor, es Dieben leicht zu machen. Im Inter-
net können unter www.speichenkommissar.de Daten seiner Fahrrä-
der online speichern lassen. Das erleichtere die Fahndung.

¥ Dünne. Die Mitglieder des Sportanglervereins Dünne geben ih-
rem verstorbenen Vereinskameraden Klaus-Jürgen Hoffmann am
Donnerstag, 10. Juni, das letzte Geleit. Die Mitglieder treffen sich
um 12.45 Uhr vor der privaten Trauerhalle des Bestattungshauses
Winter, Fahrenkampstraße, in Bünde.

LaptopmithochwertigerSoftwaregestohlen

WiedereinFahrradausKellergestohlen

LetztesGeleit fürKlaus-JürgenHoffmann

„Die Sparmaßnah-
men der

Bundesregierung
treffen besonders
diejenigen, die so-
wieso schon zu we-

nig haben.
Am wenigsten darf
bei der Jugend ge-

spart werden.“

Sowirds aussehen: Diplom-Biologe Gerhard Papsch hält den Plan des neuen und alten Bachverlaufs. Bisher verläuft der Bach schnurgerade und biegt im rechten Winkel ab, in Zu-
kunft wird er einen Bogen machen. Grau ist der Weg eingezeichnet, der neben dem Bach verlaufen wird. Im Hintergrund gräbt der Bagger das neue, breitere Bett. FOTOS: PATRICK MENZEL

VON ANDREA ROLFES

¥ Bünde. Bis nächstes Jahr hat
der Verein International noch
ein Dach über dem Kopf. Doch
spätestens, wenn der Umbau der
Grundschule Spradow beginnt,
muss er mit samtseinem Interna-
tionalen Begegnungszentrum
(IBZ) umziehen. Die Suche
nach neuen Räumen gestaltet
sich allerdings schwierig. Das be-
stätigte Wolfgang Joseph, zu-
ständiger Mitarbeiter des Sozial-
amtes, auf Anfrage der NW.

Darüber, dass der Pavillon
der Grundschule im Zuge der
Umbauarbeiten für den Offe-
nen Ganztag abgerissen werden
muss, herrscht Einigkeit. Der
Container ist weder zeitgemäß,
noch entspricht er den heutigen
energetischen Anforderungen.
In einer Schulausschusssitzung
Ende des vergangen Jahres
mahnte die SPD-Fraktion aller-
dings bereits, dass die Pavillon-
Mitbenutzer – die Altentages-
stätte und der Verein Internatio-
nal – nicht auf der Strecke blei-
ben dürften und legte Wert da-
rauf, dass die „wertvolle soziale
Arbeit dieser Organisationen“
nicht durch den Abriss des Ge-
bäudes gefährdet wird.

Die Verwaltung wurde des-
halb aufgefordert, zusammen
mit Altentagesstätte und IBZ
nach Lösungen zu suchen. Für
die Altentagesstätte ist inzwi-
schen eine gefunden. Sie wird im
ehemaligen Gemeindehaus der
Kirchengemeinde Spradow, un-
mittelbar neben der Grund-
schule, unterkommen. Der Aus-
schuss für Soziales und Genera-
tionen stimmte diesem Vor-

schlag in seiner Sitzung bereits
zu (die NW berichtete). Für das
IBZ wird nun weiter nach Mög-
lichkeiten gesucht. Georg Wal-
ter, zweiter VorsitzenderdesVer-
eins International, sorgt sich um
die Zukunft. „Der Verein ist fi-
nanziell nicht so stark, dass er
sich ohne Unterstützung selbst
finanzieren oder gar eine Miete
für das Zentrum zahlen
könnte“, sagt er. Der Stadt ist er

deshalb dankbar für die Unter-
stützung. Gleichzeitig appelliert
er aber auch an die Politik, den
Verein weiterhin zu unterstüt-
zen. „Bisher haben wir den Ein-
druck, dass uns am ehesten die
Verwaltung hilft“, sagt Walter.
Dabei ist die Arbeit des Vereins
unter dem Aspekt der Integrati-
onsleistung nicht zu unterschät-
zen. Sein Ziel ist es, Kontakt zu
problembelastetenGruppen her-

zustellen, die nicht mehr von
herkömmlichen sozialen Hilfe-
einrichtungen erreicht werden,
um ihnen dann Unterstützungs-
angebote zukommen zu lassen.
Hilfe erhalten auf diese Weise
zum Beispiel in Bünde lebende
Asylbewerber. Ihre Begleitung
bei Abschiebeprozessen ist we-
sentlicher Bestandteil der Ver-
einsarbeit. Im IBZ leisten Ehren-
amtliche aber auch Schülerhilfe,
außerdem dient es als Treff-
punkt verschiedenster Grup-
pen.

Rund 23 Jahre existiert der
Verein. Für Walter ist es nicht
das erste Mal, das die Raumfrage
eine Problem darstellt. Schon
1987 war es schwierig, geeignete
Räume zu finden. „Damals ging
es darum, Ressentiments abzu-
bauen“, erinnert sich Walter.
Viele Bünder hätten den Verein
anfangs für exotisch gehalten.
Dass es trotz der inzwischen er-
reichten Akzeptanz und Wert-
schätzung schwierig sein wird,
neue Räume zu finden, leugnet
Wolfgang Josef nicht. „Noch ha-
ben wir keine Lösung gefunden,
wir werden aber weiter überle-
gen und auch Schulen in Be-
tracht ziehen“, verspricht der So-
zialamtsmitarbeiter.

NeuesBettfürdenWerfenerBach
Fließgewässer wird wieder in naturnahen Zustand versetzt / Arbeitslose finden Beschäftigung

Gemachtes Bett: Ein Maßarbeit-Mitarbeiter macht nach dem Bagger
die Feinarbeit. Mit der Wasserwaage im Hintergrund prüft er, ob sie
das Gefälle von 0,5 Prozent einhalten.

Abriss2011geplant: Der Container an derGrundschule Spradow wird im Zuge desUmbaus abgerissen. Bis-
her nutze ihn unter anderem der Verein International als Begegnungszentrum. FOTO: MENZEL

Maßarbeit
öffnet inBünde

Hochgelobtseider Erfinder-
geist, dachte sich Else in

großerNot, als sie neulich anei-
nem verlängerten Wochen-
ende eine öffentliche Toilette
auf dem Cuxhavener Bahnhof
besuchte. Automatisch öffnete
sich die runde Eingangstür,
nachdem sie 50 Cent in den
Münzeinwurf steckte. Nobel,
das blitz-blankeEdelstahl-Inte-
rieur, auf dem sich Else nieder-
ließ.

„Guten Tag, Sie befinden
sich auf dem automatischen
WC-System 2000 für öffentli-
che Toiletten“, begrüßte eine
laszive Frauenstimme Else, die
von ihr erfährt, dass die Klo-
brille, die sie mit ihrem Aller-
wertesten ziert, nach der letz-
ten Nutzung chemisch gerei-
nigt wurde und dass die Arma-
turen über dem Waschbecken
berührungsfrei per Lichtsen-
sor betätigt werden. „Alle Wet-
ter“, sagte Else leise zu sich
selbst. So viel Komfort hätte sie
gern auf ihrem eigenen Ört-
chen zu Hause. Doch ihre gewi-

chene Not durch den leicht ver-
dorbenen Magen – es war ver-
mutlich der Fisch – kam mit
dem letzten Satz der freundli-
chen Frauenstimme zurück
und die Begeisterung über
Komfort und Technik wich
schlagartig einer leichten Pa-
nik.

„Die Türen öffnen sich nach
15 Minuten automatisch“,
wurde ihr verkündet. Else ließ
das vor den Blicken hunderter
Reisende auf dem Bahnsteig
schützende Portal nicht mehr
aus den Augen. Nur ein schnel-
ler Blick auf die Armbanduhr
war noch drin. Doch in Minute
12 war es geschafft. „Vielen
Dank und einen schönen Tag.
Beehren Sie uns bald wieder“,
säuselte die Stimme nach dem
Händewaschen. „Nur, wenn es
sich wirklich nicht vermeiden
lässt“, entgegnete genötigt. . .

ZukunftdesBegegnungszentrumsnochoffen
Verein International hofft bei der Lösung des Raumproblems auf Unterstützung
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